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Der Minister für Wissenschaft und Forschung des
Landes NW hat mit Erlaß
vom 27. Dezember 1973 - Az. I A - AB II - 43-15/2/12
die vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Kunster¬
ziehung,' Gestaltung beschlossene

Vorläufige Studienordnung des Faches Kunst
im sechssemestrigen Lehramtsstudiengang
für das Lehramt an der Grund- und Haupt¬
schule, für die Realschule und als Zweit¬
fach im achtsemestrigen Lehramtsstudien¬
gang für Gymnasien

welcher der Gründungssenat der Gesamthochschule
Paderborn in seiner 33- Sitzung am 3-1°.1973 zuge¬
stimmt hat, vorläufig bis zum Ende des Sommerse¬
mesters 1975 genehmigt.

Die genehmigte Fassung der Studienordnung wird
hiermit gem. § 47 VGrundO veröffentlicht.

Faderborn, 1. März 1974

Der Gründungsrektor

(Prof. Dr. B. Carstensen)



Cessmtha^-.sr.hule Paderborn
Fr.chbcr^Bh
Fach: Kunst

Entwurf eänT vorläufigen rtucieaor''r.un3
des Tuches ~t ir. cechcrtrcstriger. Leh.r-
antsstu'U :>r~:..-g f>"jr des :.'•>«:-sr.z "r. der
Grund- unr : "~ r ^tr.'"•••)"". . für die F palschul g
und 571 / •■"it c-i: I5ü iTchtsccestrT^eri Lehr¬
amtsstudiengang für Cv"-n .

1. Vorbemerkun -nn:
a) Die Lehramtöstudi engr.nge für die Grur.d-, Haupt-

und Realschule sir.ö for~.=l gleich: es v/erdea le¬
diglich die der. Schulformer. entspreehenä_-r. praxis¬
bezogenen Veranstaltungen differer.rie-rt jngeboter.
und im Studienjahr zur ',,'f.hl gestellt.

b) Der Studien rang für das Zveitfaeh in gynn?sialer.
Lehramt unterscheidet sich von der. Lehrr.r.tsstudi er.-
gängen für die Grund-, Haupt- und Realschule da¬
durch, da3 sich die Zahl der verpflichtenden *'er-
anstaltunger. über acht Semester erstreckt und in
7. und 8. Semester die spezifischen ktirstlcrischen
und didaktischen Probleme der gy-nasicler. Oblr-
stufe (Sekundarstufe II, ^'.cllegstu Te) er.tspr-3:her.d
den Schulanforuerungen herücksichtigt v/erden-.

c) Die Durchlässigkeit ist dadurch gev:?:ltrlc* rtc d"<3
die meisten Studi er.veransts J.tungen für die lehrr.-ts-
studiengänge aller Schuliormen geeignet sir.d.

d) Diese Studienordnung ist vor] ---uf i'_-, da die r eue
Prüfungsordnung r.och nicht vorliegt; aulerr.r-:: soll
sie erprobt und gegebenenfalls verbessert werden,

2. Die inhaltliche 03 iedeinr- o.-s S'-dUr-.s
Zu den Inhalten des Studiums gehören foJ ;t'iide g*?ich-
berechtigte, durch einander nicht erset;:L;rc- Arbeits¬
bereiche:
a) die künstlerische Arbeit
b) die Kunstv.'issensehaft
c) die Kunstgeschichte
d) die Kunstdidaktik
e) das Facbpraktikum
f) interdisziplinäre Veransta] tu.ngsr: i::. Zusqr.mPnhP.n?

mit dem erziehunrs- und gpsellschaftrv.-iscenschnft^ icher.Studium.
zu a) Die küns -.lyrische '•■.r.;~it ist wob ertlicher Fer-tandteil

des Studiums, weil svir clo iie porsünliyhc l.rfr.ysy;..
des Phänomens Kunst im Hinblick auf die In-Gar: c tr.u-:r
künstlerischer und bildnerische:- Prozesse bei Schüler::
gewährleistet.
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Dabei gilt es, sowohl :7 i.n die Probleme der bild¬
nerischen Gestaltung einzudringen, um fundierte Er¬
fahrungen im Eereich Kunst zu machen, als auch die
künstlerischen Darstellungscöglichkeiten in' einer ge¬
wissen Breite zu studieren, um den unterschiedlichen
Anforderungen der Schüler gerecht werden zu können.
Eingeschlossen in die Sensibilitätsbildung für alle
Eereiche, in denen die Bildende Kunst Artikulations¬
vorgaben erarbeitet, insbesondere der visuelle Bereich
sowie die visuelle Kommunikation.

zu b) Das Studium der Kunstwissenschaft ist der künstleri¬
schen Arbeit weitgehend zugeordnet insofern, als sie
es erlaubt, künstlerische Erfahrung systematisiert
im V/'ort kommunizierbar zu machen. Darüber hinaus
schlagen die Disziplinen der Kunstwissenschaft Brücken
zu der. gesellschaftlichen Realitäten in Institutionen
und Prozessen im weitesten Sinne.

zu c) In der Kunstgeschichte ist ein Überblick über die
Zeugnisse künstlerischer Artikulation und ihrer je¬
weiligen Problemstellungen zu gewinnen und aus ihnen
heraus ein Verständnis neuerer und gegenwärtiger Kunst
grur.dzulegen. Cime die Auseinandersetzung mit Werken
anderer Künstler und Epochen werden künstlerische Aus¬
sagen der Gegenwart nicht verstanden.

zu d) und e)
Innerhalb der unterschiedlichen kunstdidaktischen Mo¬
delle und Zielsetzungen .soll der Student seine eigene
Entscheidung treffen können. Dazu sollen ihn die
Studien in der ?Tunstdidaktik und in einem durch spe¬
zielle Studienangebote gestützten Fachpraktikum be¬
fähigen.
Eesonders in diesem Bereich werden die Studien ent¬
sprechend der gewählten Schulstufe differenziert
angeboten.

zu f) Entsprechend der Verpflichtung zum Besuch einer zwei¬
stündigen interdisziplinären Veranstaltung; zwischen
Schulfachstudium und erziehungs- und gesellschafts¬
wissenschaftlichem Studium werden diesbezügliche
Veranstaltungen eingerichtet und angeboten, um die
unterschiedlichen methodologischen und wissenschafts-
theoretischen Aspekte des Studiengegenstandes in ihrer
Verschiedenheit und in ihrem Zusammenwirken zur Er¬
scheinung zu bringen.

Zu den pro je-ktorientierten Studien:
Sie bieten im Rahmen des Studienganges die Gelegenheit,
aktiv an der künstlerischen und wissenschaftlichen Er¬
arbeitung und Lösung von Problemen oder Problemzusammen'
hs-'ngen mitzuwirken, die in der pädagogischen und/oder
gesellschaftlichen Wirklichkeit vorgefunden werden.
Merkmale des Projektstudiums sind, je nach Problem¬
stellung: Theorie-Praxis-Verbindung, interdisziplinäre
Zusammenarbeit, Teamarbeit von Studenten und Dozenten,
gemeinsame forschende Tätigkeit.
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v-Q^ Ltlicho r.'icderur.- C-,r ■"■z-: tV 3 Zx^C'.vns
Das Studium des Prxl.es Ifta -Sv •jrli./i is. t-'ünrs itudier.&'tegen
insgesamt '*C Senccte.v;c.. Jtu..c>.::.
a) Die idinstlj&rischo -It. : ':S i«secüe.-.:o•:'..•: nzix:.. ."or.

Kauptgeblete:
/Zeichner. I 2 Semesterv.'ochsastu-icen ('./2.)

Zeichnen II 2 S3B:ast'e:-.TO«hp^sTu^t,en (■-./;./S. /7./C.)Malen I 2 Semc-st;:-.\ro'::.i.-i:3tur.c.(::i (2./'".}
Malen II 2 Seme3terwo)sbenstur;den (5./4./6./7./Ö.)Plastik 2 Senesterv.'ochcnstundc-r. (". ./h.)
Eine der beiden Veranstaltungen Zeichneis II oder i'.alen II
kann ersetzt '.verden durch:
filmische oder fbtografische Gesöalxur.gssc-r.ir.are, v;e.ui
die dazugehörigen technischen Übungen entweder absolviert
sind oder zugleich belegt verden.
Der Rest von 6 Seraesterv.-ochenstur.den kann verwandt werden,
um die Hauptgebiete vertieft uu studieren; es können
jedoch auch folgende Wahlbereiche studiert verden:
Drucknrafik Fotografik und Fotografie
Schrift Film
Plakatgestaltung Fernsehen usv:.
Mosaik
Glasfenster
Kinetische Objekte
Schmuck Pupscnbau und -spiel
Textil Theater (Maske, Eühne, Köstilri)
Design (Gegenstands- und Dekorccioncn

Prodükfgestaltung)
Umweltgestaltu:ig
Architektur und
Raumgestaltung usw.

b) Kunstv.'isser.schaft: h Semesterwochrnstun^ön
. Hauntgebiete:

Kur.sttheoretische Einführung 1 Semesterwochonstundo ('. ,/Z
Systematische Bildanalyse 1 Eenesterwochenstunde (2./'"
Semiotik/Zeicnentheorie 2 Se^esterwochonstuhden

(5./4./6.)
Informationeästhetik oder
Visuelle Kommunikation
V/eitere Wahlbereiche:
Kunstpsychologie
Kunstphilosophie
Kur.stsoziclogie
Ästhetik
WahrnehnrungspsychölogieMassenmedien
Medienkunde

* Die (Ziffern 1 - 8) sprechen ."Lrr.rfehlur.g,;".aus, in velc'r.er.
Semestern die Veranstaltungen besucht worden seilten, d&
manche Veranstaltung günstige Voraussetzungen für den Zesuch
einer späteren Veranstaltung schafft.
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c) Kunstgeschichte: 4 Semesterwochenstunden^^
Hauptßebiete:
überblick über die Kunstgeschichte 1 Semesterwochenstunde
Koderne und gegenwärtige Kunst¬
tendenzen 2 Semesterwochenstunden
V/eitere '„'ahlbereiche:
nach Angebot und Interesse.

d) Kunstdidaktik: 4 Semesterwochenstunden
Kaupt^ebtete:
Kunstdidaktische Grundlagen 1 Semesterwochenstunde (1./2.)
Entwicklung und Ecurteilung
der Bilder und Arbeiten von
Kindern und Jugendlichen 1 Semesterwochenstunde (5-/6.)
Hauptgebiet nach Wahl:
Kunstdidaktische Probleme der

• gewählten Schulstufe (6./7./8.)
V'ahlbereiche:
Kunstdidaktische Modelle (6./7./S.)
Kunstdidakxische Literatur (5-/6./7./8.)
Entwicklung von kunstdidaktischen
Curricula usw. (4./5./S./7-/8. )*

e) FachT>raktikum: 6 Semesterwochenstunden (3.)
Unterrichtsversv.che und Hospitation 2 Semesterwochenstunden*
Vor- und Nachbereitung des Unterrichts *
Entwicklungsarbeit an Curricula 4 Semesterwochenstunden

f) interdisziplinäre Veranstaltungen: 2 Semesterwochenstunden
",,'ahlbereiche:
Kunstpsychologie
Kunstphilosophie
KunstSoziologie
Ästhetik
Semiotik/Zoichcnthcorle
Infornationsästhetik
Y.'ahrnehnungspsychologie
KreativitUxstheorie
i'otivationstheorie
Grupperdynanik
Kunst und Politik
Kunst und Sprache usw.

Die verbleibenden 4 Semesterwochenstunden sollen einen oder
mehreren Studienbereichon nach Wahl des Studenten zugeschlagen
werden; sie können auch für ein Studienprojekt im Rahmen von
Projektstudien verwandt werden: in solche Projektstudien können
ebenfalls andere, unter a) - f; genannte Veranstaltungen ein¬
bezogen werden.
Die 2 Semesterwochenstunden, die mit den pflichtmäßigen, inter¬
disziplinären Veranstaltungen verbracht v/erden, werden den freien
Stundendeputat hinzugerechnet, wenn sie als Veranstaltungen des
erziehungs- und gesellschaftswissenschaftlichen Studiums aner¬
kannt werden sollen.
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4. Hinweise zur AbscMv .-- vfu'v:
Falls der Student seine schriftliche ede-r künstlerische
Hausarbeit in Ffch Kunst anfertigen will , v.'ird ce.s These,
mit dem Gutachter abgesprochen.

Veranstaltun^ntypen:
Ubunrer.:
Sie dienen der Erarbeitung und Einübung ki'r.Ptl erischer und
vissenschaftlieher Arbeits- und VerfährensweTsenT Die fech-
spe7ifische Ausrichtung in dan künstlerischen Teilcisziplir.en
ist nur in kleinen, der Teilnehmerzahl nach begrenzter.
Gruppen möglich.
Proseminare:
Sie bezvecken die Einführung in das k'instlpri.f und
wissenschaftliche Arbeiten. In künstlerischen C.: '.■Sta I tur.gsauX-
gaben, Referaten und Diskussionen soilrn Grundlagen und Vor¬
aussetzungen für das Fachstudium geschaffen weräen.
Elementare und exemplarisch ausgewählte Themer.bereicr.e- sind
Inhalte der Proseminare.

Hauptseminare:
In ihnen werden künstierische Probleme weitgehend seibs^Vridig
erarbeitet und ihrer Lösung zugeführt; ebenso werden zentrale
Fragen, wissenschaftliche und künstlerifche Zusammenhänge
von Problemfeidern einzelner oder mehrerer Disziplinen vertief
behandelt. Eine erfolgreiche Mitarbeit ist in der r.egc-1 nur
gewährleistet, wenn die Prossninere besucht \;crde;: sind.
Vorlesungen:
Sie führen in größere Gegenstands- und Froblembereiche der
Kunst sowohl aus wissenschaftlicher als auch auf. künstle: -.'che
Sicht ein und stellen Zusammenhänge zwischen der. in den Uirrige
Veranstaltungen erarbeiteten Teilgebieten her. Ihre Thematik
kann von Übungen oder Seminaren begleitet sein. Ziel der Vor¬
lesungen ist es, anfänglich Anregungen für zukünftige Schwer¬
punktbildungen zu geben, später eine umfassende Zuscmzenschau
der Fachgegenstände zu ermöglichen.
Facboraktikum:
Um die Problematik bei der Umsetzung von Theorie in Fra::is
zu erfahren, ist das Fachpraktikum unerläßlicher tss-.ar.dteil
des Studienganges. Dieses kann indessen erst ertragreich sein,
wenn durch die Teilnehme an Veranstaltungen aus dem Pereich
der Fachdidaktik hinreichende Einsichten gev:onr.er. •..-urden.
Das Atelier:
Um den Studenten des Faches Kunst Gelegenheit zu geben, in
Rahmen ihrer künstlerischen Arbeit eigene Projekte durchzu¬
führen, die nur lose oder gar nicht mit Studienangeboten
zusammenhängen, wird wöchentlich ein 4-stünciges r Atelier"
eingerichtet, das von einem Dozenten betreut wird.
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Verbindlichkeit der Studienordnung:

Diese Studienordnung ist verbindlich für alle Studierenden
des Faches Kunst, die im V/S 1973/74 im 1. und 2. Fachsemester
studieren.

Für Studierende des 3. und 4. Fachsemesters rilt:
Lehramt für die Grund- und Hauptschule: Wahlfrei ist die alte
und die neue Studienordnung, d.h.: entweder ein Studium im
Wahlfach und in zwei StufenschwerpunktfSchern oder in zwei
Wahlfächern. Will ein Student, der Kunst bisher als Stufen¬
schwerpunkt gewählt hatte, Kunst als Fach im Sinne der neuen
Studienordnung studieren, sollte er bis zum Beginn des
4. Semesters die erforderlichen Vorleistungen nachgeholt haben.
Ausnahmen können durch das zuständige, vom Fachbereichsrat
eingesetzte, Fachgremium, geregelt werden.
Realschule, Gymnasium als Zweitfach:
Ein Wechsel ist grundsätzlich bis zum 4. Fachsemester möglich.
Allerdings muß bis zur Aufnahme dieser Studien Sorge dafür
getragen sein, daß die für die Qualifikation geforderten
Leistungen im Rahmen des Lehrangebots nachgeholt bzw. nach¬
gewiesen werden.
Ausnahmen können durch das zuständige, vom Fachbereichsrat
eingesetzte, Fachgremium, geregelt werden.
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